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Eine neue Revolution in Ungarn
Fernruf Amt Kurfürſt r. 6290

Die Entente greift ein Widerſtand der ungariſchen Regierung Ungarnbündnis mit den Sowjets
Budapeſt, 21. März.

Die ganze ungariſche Republik ſteht ſeit heute
in Zeichen ſchwerſter Ereigniſſe, die nicht nur
für Ungarn, ſondern auch für die Nachbarländer und viel
leicht für ganz Europa von einſchneidender Bedeutung ſein
können. Bereits geſtern hatte die Entente der unga-
riſchen Regierung mitgeteilt, daß ſie ſich infolge der
ſchwachen Haltung der ungariſchen Regierung gegenüber
den Kommuniſten gezwungen ſähe, die gegenwärtige
Ddemarkationslinie der Tſchechen, Rumänen und
Serben um 100 Kilometer in der Richtung auf Buda-
peſt vorzuſchieben. Die ungariſche Regierung
leiſtete jedoch der Forderung der Ententemiſſion nicht
Folge, ſondern beſchloß in einem Miniſterrat, der noch
geſtern zuſammentrat und bis Mitternacht tagte, die For-
derung auf das energiſchſte zurückzuweiſen und alle aus
der neugeſchaffenen Lage abzuleitenden Konſequenzen zu
tragen. Die Folge war, daß die bürgerlichen Mitglieder
des Kabinetts ſogleich ihre Demiſſion einreichten, dann
folgten die ſozialiſtiſchen Mitglieder, und zum Schluß bot
die Geſamt regierung dem Miniſterpräſidenten der
ungariſchen Republik Michael Karolyi ihre Demiſſion
an. Wie in politiſchen Kreiſen ſicherem Vernehmen nach
verlautet, hat Präſident Karolyi die Demiſſion der Mit
glieder angenommen und wird noch im Lauſe des heutigen

England vor dem Generaiſtreik
Londvn, 21. März.

Die Eiſenbahner haben den Vorſchlag der Re
gierung abgelehnt.

Reuter meldet aus Paris, Lloyd George ſagte beute abend,
wenn keine unerwartele Entwickelung in der induſtriellen Lage
eintrete, ſo werde er in Paris bleiben und die Arbeiten zur
Sicherung eines möglichſt baldigen Friedens fortſetzen. Die
ganze Welt brauche den Frieden. Früher werde auch
in der Jnduſtrie keine Ruhe eintreten. Wenn er jetzt nach Eng
land gehen müßte, würde das eine Verlängerung der indu-
ſtriellen Ruhelofigkeit bedenten. Dies fei auch die Anſicht ſeiner
Kollegen in Paris.

Das bedeutet alſo, daß man dem Generalſtreik, der heute in
England entſchieden werden ſoll, ein weites Stück näher
gekommen iſt. Bekanntlich neigte das Zünglein der Wage ſeit
Wochen zum allgemeinen Ausſtand, der bei den Bergarbeitern
auch bereits lange beſchloſſen war. Den Ausſchlag ſollten die
Eifenbahner geben, die eine Nationaliſierung der Eiſenbahnen
und anderes forderten. Lloyd George warf viel auf die Wag
ſchale, aber ſeine Verhandlungen und Vorſchläge haben ſcheinbar
nicht die Wirkung gehabt. Die Pariſer Verhandlungen erfordern
Aeyd Georges Anweſenheit, aber in gleich hohem Maße wäre
er in England erforderlich, wo unter der künſtlichen Zenſurdecke
der Brand des Sozialismus ſchwelt. England befindet ſich in
keiner beneidenswerten Lage, jetzt wo die Heimat den gleichen
Druck auf entſcheidende Schritte der Politik des Landes ausübt,
wie das durch Agitation zermürbte deutſche Heer in den
Novembertagen auf die Entſchlüſſe in der Waffenſtillſtandsfrage.
Und wie damals die Entwicklung bei uns unweigerlich die Revo
lution bringen mußte, weil der Körper der Heimat zu morſch

Abends die Macht- und Regierungsgewalt an die Sozia-
liſten abtreten. Jm Laufe des heutigen Tages ſoll die
neue Regierung auf Grundlage des Sow-
jets gebildet werden. Wie von gut unterrichteter Seite
hierzu noch mitgeteilt wird, beabſichtigt die neu zu bildende

Regierung der ruſſiſchen Sowjet- Regierung
erneut das Bündnis anzubieten, und falls die
Entente aktiv eingreift, gedenkt die ungariſche ſozia-
liſtiſche Regierung mit Unterſtützung der ruſſiſchen
Sowjettruppen, deren Vorhuten bereits in Tar-
nopol angelangt ſein ſollen, den Ententeſoldaten Wider-

ſtand zu leiſten.
Die neue Regierung dürfte ſich unter dem Vor-

ſit des Sozialiſtenführers Alex Garbai oder des gegen
wärtigen Kultusminiſters Siegmund Kunti heute abend
zuſammenſetzen.

Auf Betreiben der Leitung der demokratiſchen Partei

werden noch heute abend die vor kurzem gefangengenom-
menen Führer der Kommuniſten aus der Haft entlaſſen.

Mitglieder der Marine-Volkswehr, ſo wird weiter be-
richtet, haben bereits heute nachmittag ſämtliche im Privat-

beſitz befindlichen Kraftwagen beſchlagnahmt.
Es ſcheint, als wenn man auf ſozialiſtiſcher Seite bereits
Vorkehrungen zu Kämpfen trifft.

würden. iſt allen klar die in der Revolution nicht das Heil der
deutſchen Menſchheit ſehen, daß aber der Hunger, dem die

Entente aus Volſchewiſtenfurcht i
felber ſteuern will, uns zur Unter chrift des endlichen Friederis-
vertrages zwingen ſoll, iſt ein weues Moment in dem Buche
„freiheitlicher Menſchlichkeit“ der Pariſer und Londoner Politiker

Lloyd George zur Polenfrage
Berlin, 21. März

gegen die Losſöſungsbeſtrebungen, jetzt iſt dieſer

durch Lebensmittellieferungen
Bürokratismus beſtanden hat.

Lloyd George ſprach ſich bei den Pariſer Beratungen
über die deutſchepolniſche Grenze entſchieden gegen
den Vorſchlag aus, die polniſche Grenze von 1772 wieder
anzuerkennen. Er ſagte, man dürfe unter keinen Umfſiänden
eire deutſche Jrredenta entſtehen laſſen, und dieſe würde
beſtimmt im Gebiete öſtlich der Weichſel, das von Deutſchen
ziemlich ſtark bevölkert ſei, auſkommen.

Die deutſche Note zur Polenlandung
Berlin, 21. März.

General von Hammerſtein überreichte dem
General Nudant in der Sitzung der Waffenſtill-

öffentlich

ſtands kommiſſion vom 20. März eine Note, in der er die
am 19. März mündlich abgegebenen Erklärungen über die Frage
der Landung volniſcher Truppen
ſchriftlich beſtätigt und ergänzt. Die deutſche Regierung veſtoeht,
wie es in der Note unter anderem heißt, auf dem Recht, die An
gelegenheit nicht von der interalliierten Kommiſſion in Warſchanu,
ſondern von der internationalen Waffenſtillſtandskommiſſion in
Spaa behandeln zu laſſen. Die deutſche Regierung könne keines-
falls eine Landung in Danzig und den Durchzug volniſcher
Truppen durch das national gemiſchte Land zulaffen. Nicht nur
die Nechtslage ſpreche in dieſem Falle unbedingt zugunſten der
deutſchen Aunffaſſung, ſondern die von den Alliierten geforderte

in Danzig

rund Soldaten räte.

Die Serreißung Preußens
Preußenparlament

Berlin, 21. März
Der Geſetzentwurf über die Entſchädigung der Mit

glieder des Hauſes wird en bloc einſtimmig angenommen.
Eine förmliche Anfrage don Lin z Barmen (Deutſchn.) beo

trifft die Unteilbarke t und Unverſehrtheit des Prexu
ßenſtagtes.

Abgeordneter Cins (Deutſchnat.)
Die ganze Frage hat durch die Beſchlüſſe des Verfaſſung

Ausſchuſſes in Weimar ein neues Geſicht bekommen, danach kann
die Gründung einer weſtdeutſchen oder einer
nordfrieſiſchen Republik beſchloſſen werden, ohne daß
Preußen gehört wird. Das iſt eine unerhörte Verletzung des
Selbſtbeſtimmungsrechts der Einzelſtaaten, dagegen müſſen wir
nachdrücklich Proteſt erheben. Beifall vrechts.) Vergehbens
haben unſere Freunde in Weimar verſucht, das drohende Unheil
abzuwenden. Wir müſſen aber befürchten, daß dieſe Beſchlüſſe
die Zuſtimmung der Vollverſammlung finden. Wir dürfen daher
nichts unverſucht laſſen, um dieſe Entrechtung Preußens zu der
hindern. Wir bitten das Haus und die Regierung, gegen
dieſen verhängnisvollen Beſchl n zu pro-teſtieren und die Rechte Preußens gegen ebergriffe
des Reiches zu ſichern. (Beifall rechts.) Wir ſind gegen alle
Beſtrebungen, die den preußiſchen Staat in eine Reihe von
Einzelrepubliben zerlegen. Man kann dieſe Beſtrebungen wohl
verſtehen bei den unbefriedigenden Zuſtänden, die ſich ſeit dem
9. November ergeben haben. Nach Wiederherſtellung der Ord-
nung müſſen die Loslöſungsbeſtrebungen endgültig
unterlaſſen werden, beſonders angeſichts des unnachſicht
lichen Vernichtungswillens unſerer Feinde. (Sehr richtig! rechts.)

Zu unſerer Freude ſpricht neuerdings auch Dr. Preuß
t reuß erſt einrich iger Preuß geworden. (Hefterbeit) Es ſäßt ſich allerdings

nicht leugnen, daß ſchon im Frieden eine lebhafte Abneigung
der Rheinlande gegen Berlin wegen des altpreußiſchen

Verſchärft iſt dieſe Abneigung
und hat ſchließlich zu einer Loslöungsbeſtrebung von Berlin
geführt durch die Vorkommniſſe in der letzten Zeit, die ſparta
kiſtiſchen Puſche und die Miß wirtſchaft der Arbeiter-

u Auf den Höhepunkt kam die Miß-
ſtimmung gegen Berlin durch die Willkürherrſchaft der vor
läufigen Regierung.

Die gefürchtete ſozialiſtiſche Mehrheit iſt ausge
blieben. (Zuruf: Wird bei den nächſten Wahlen kommen.)
Die Befürchtung, daß die nächſten Wahlen eine ſozialiſtiſche
Mehrheit ergeben können, teilen wir nicht, wir ſind vielmehr der
Meinung, daß die Wähler ſich uns mehr und mehr zuwenden
und ſchauen den nächſten Wahlen mit Zuverſicht entgegen. Die
Loslöſungsbeſtrebungen ſind in dieſer Zeit Waſſer auf die Mühle
des feindlichen Auslandes, das iſt ſoweit gegangen, gang

einen Freiſtagt. der dem franzöſiſchen Einfluß über
l''efert werden ſoll, zu ſchaffen. (Große Unruhe im Zentrum.)
Gerade die führende Zentrumspartei bat immer wieder
Stimmen kaut werden laſſen, die Frankreich in dieſer Lieb
äugelei mit dem

Aufbau eines rheiniſchen, Freiſtaates
unkerſtüſen. Katboliſche und Zentrumskreife ſind immer wieder
d'e Quelle neuer Loslöſungsbeſtrebungen. Jn nicht katholiſchen
Gebieten iſt von einer ſolchen Bewegung nich!s zu ſvören; gang
beſonders unterſtützt die rheiniſch-weſtfäliſche Jn-
duſtrie dieſe Trennnnasbeſtrehungen nicht. Es läßt ſich nicht
ſengnen, daß konfeſioneſe Rückſichten die Triebfeder der ganzen
Vewegnng ſind. (Widerſpruch im Zentrum.) Wenn das vom
Zentrum beſtritten wird, ſo iſt das zum mindeſten eine ſchwere
Selbſttänuſchung. Wir aben viel zu viel hiſtoriſchen Sinn, um zu
vergeſſen. was wir Preußen aſſes verdanken. Der preußiſche

Landung in Danzig würde die Ruhe ſtören, indem das Auftreten Staat ſollte unter keinen Umſtänden anf ſeine Rhein
der volniſchen Truppen zum Verſuche gewaltſamer blutiger
Unterdrückung der unzweifelhaft deutſchen Mehrheit in Weſt

ſche Regierung der Foxdetumng nicht
geworden war, ſo wird in England in den entſcheidenden Tagen alliierte und polniſche Offiziere in den Gebieten öſtlich der
für Großbritannien eine Fackel auflodern, deren Brand wir zur
Senüge ennen: Generalſt rei

9

Warum die Blockade bleiben muß
Ein Mittel zum Friedenszwang.

Amſterdam, 21. März.
Aus London wird gemeldet, daß Unterſtaglsſekretär für aus

artige Angelegenheiten Cecit Harmsworth im Umer-
hauſe erklärte, die gegenwärtigen Plockademaßregeln
Wnnien nur im Einvernehmen mit den Alliierten und den Ver
einigten Staaten aufgehoben werden. Die alliierten Regierungen
eien der Anſicht, daß es uotwendig ſei, die Blockade beizubehalten,
weil Deutſchland auf dieſe Weiſe leichter gegwungen werden
Bane, die Friedensbedingungen anzunehmen und
durch uführen.

Wenn man nicht ſchon
Miniſter und Staatsſekretäre
echte Erſtaunen in dieſer

öhnt wäre, müßte man ein

doppelt vorſichtig ſein.
bercrit, fos Aenßerſte zu tun.

er werde ſie ſefert dem Marfſſchall och üßermittefa.
derartige Ausſprüche engliſcher Note habe den Voreng,

i der Wil'onſchen Friedensdänkeleien über die Worte des Herrn Unterſteataſekretärs aus ſchaffe damit eine tatſächliche Lage. die in entſprechender Weiſe
Dnaland haben. Daß wir Unterſchriſt gezwungen werden debandelt wärde.

Weichſel unbeſchränkt und unbranfſichtigt reiſen zu laſſen.
gebe keinen Paragraphen, der Deutſchland dazu verpflichtet. Nach
den Erfahrungen, welche die deutſche Regiernng bei ihrem
früheren Entgegenkommen in dem ähnlichen Falle mit Vade
rewski und Oberſt Wade gemocht babe, müſſe ſie fest

Die devtſche Pegiernng ſei jedoch
Sie werde feden Ein-elfaf

bereitwillig prüfen, ob und unter welchen Bedingungen Reifen
zu beſtimmt begrenzten Zwecken ohne Gefahr für die öffentliche
Ordnung zugelaſſen werden können. General Hammerſtein hatte
noch mſindſich hinzu, daß unter den zuletzt angeführten Geſichts
punkt die von den Alſſiferten geforderte Veſſeerſankin e
für aſſiierfe Offiziere in dem geſamten Gebiet öflich der Weichfel
einſchließlich des von den Deytſchen beſeßten ehemals ruſſiſchen
Gehßiſetes falle, wo dieſe Offiziere nach der Erklärung General
Nudants die Lage des Volſchewismous drüfen ſoffen.
General Nudant nehm die Note mit der Bemerkung entgesen,

De
klar zu feſn, enden e die denfſihe

kategoerifche Abſehnnng alſer RByefchläge vnd Forde
rungen der allfierten wod aFazfierfen Regiernngen eyfhofkte. Sie

Es ſcheidende. Poſſe.

provinz verzichten Prensen hielt vor aſſem ſtets auf Ordnung
und Diszipkin. Die rückſichteſoſe Geltendmachung der Autorität

vreußen führen würde. Unter dieſen Umſtänden könne die deut- haf ig manchmal etwas bedrſickendes gehabt aber wie vorm ſſen
zuſtimmen, wir ſie jeßt in der kafſerleſen, der ſchrecklichen Zeit. Aber auch

ſtorfe realpolitiſche Jntereſſen ſpielen hier eine ent
Die Frennung don Prefſen würde die Rhein-

proving voſfs wirtſchaftlich aufs nachdrücklichſte einfluſſen.
Die Rückkehr aur Kleinſtgaterei zerſtört die Grund

lagen des Reiches ſelbſt. Nach außen würde eine ſolle Zer
ſolitterung den Eindruck der Ohnmacht des Dey tſchen
Reiches hervorbringen und ſein Anſehen ſchwächen. Wir Rein
länder wollen uns als vreußiſche Lemdesfinder don unſerer
Mutter nicht trennen laſſen. wir ſtehen in underbrürhlicher
Treue zu dem preußiſchen Staat und zu dem einheitkichen
Deutſchen Reiche.

Abg. Floſkmann-Düſſeſdorf (Dem.) Nachdem die Bldung
eine a neten donffchen Einhetsßgates ſich nicht hat der
wirklichen laſſen, lehnt die demokratiſche Partei alle Auftelf-
tungsplä ne Preußens entſchieden ab.

Abg. Bunge (Soz.): Wir Rheinländer ſind Deutſche und
wollen es bleiben. Die Lostfrennnngsbeſtrebungen,
ſtehen in direktem Widerſpruch zu den Wilſonſchen Theſen. Die
Arbeiter im Rheinland ſind gegen die eigene Republik.

Miniſterpräſident Hirſch Jn den Ablsſungsbeſere-
dungen liegt Mangel an Solidaritätsgefüdhl der
das Ausland unr ungünſtig und unter Umſtänden ge
wirken kann. Die wirtſchaftlichen Hoffnungen, die gang die
Bſungsbeſtrebungen geknüpft werden. ſind kexig. Was Koaenſe



veich erſehnk, wird keinem Deutſchen nuten. Wir ſind An
hänger der Reſchseinheit unter der ſelbſtverſtändlichen
Pera ten der Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung.
Preußen kann aber auf dieſem Gebiet nur vorangehen, wenn die
anderen Einzelſtaaten folgen, und das iſt bis jetzt nicht der Fall.
Deshalb bedauern wir lebhaft den geſtrigen Beſchluß der
Weimarer Nationalverſammlung, der letzten Endes darauf hin
ausläuft, Preußen zu zerſchlagen. Eine Verkümme-
rung Preußens würde zugleich die Verkümmerung des Reiches
ſein. Selbſtverſtändlich werden wir uns bemühen, den geſtrigen
Weimarer Beſchluß, der natürlich bei der Entente große Freude
auslöſen würde, wieder zu Fall zu bringen. (Beifall.)e äge Haus vertagt c auf Sonnabend 12 Uhr: förmliche

nfragen.
Schluß 5 Uhr.

Deutſchland ſei deutſch!
Berlin, 21. März.

Der Berichterſtatter der „Times“ in Weimar hat eine Unter
cedung mit Reichsminiſter David gehabt, der auf die Frage, ob
Deutſchland in den 14 Punkten Wilſons unnachgiebig ſein werde,
antwortete, keine deutſche Regieking werde es unternehmen, das
politiſche und wirtſchaftliche Todesurteil Deutſchlands
zu unterzeichnen. Das gleiche werde der Fall ſein, wenn die
Bedingungen eine langſame Erdroſſelung der Kräfte des
Landes vorbereiten ſollten.

Deutſchöſterreich als deutſcher Gliedſtaat

Weimar, 21. März.
Der Verfaſſungsgausſchuß der Nationalver-

ſammlung beriet heute vormittag den Antrag Naumann
(Dem.), dem Artikel 1 folgenden Abſatz zuzufügen: Deutſch
Oeſterreich tritt als Ganzes als ein Gliedſiaat dem Deutſchen
Reiche bei. Etwaige Abänderungen beſtimmen die im Einver-
nehmen mit Deutſch- Oeſterreich zu erlaſſenden Ausführun,s-
geſetze unter Berückſichtigung der unter 1 bis 4 dieſes Artikels
feſtgeſtellten Grundfätze.“ Von Abgeordneten aller Parteien iſt
eine Erklärung vorgelegt worden, die es als bedeutſamen Fort
ſchrikt auf dem Wege zur Vereinigung zwiſchen dem Deutſchen
Reiche und Deutſchöfterreich begrüßt, daß zwei Regierungs
vertreter gus Deutſchöſter reich an n Verhand
lungen teilnehmen, und die Erwartung ausdrückt, daß die Be-
ſprechungen der beiden Regierungen ſo raſch durchgeführt
werden, daß auch die Abgeordneten Deutſchöſterreichs an den
Verhandlungen der Nationglverſammlung über die Verfaſſung
des geſamten Reiches noch teiknehmen können. Es wird die Zu-
ſtimmung dazu ausgeſprochen, daß bei den Abmachungen auf die
beſonderen wirtſchaftlichen Schwierigkeiten Deut'ſchöſterreichs
Rückſicht genommen wird. Zur Vegrändung der Erklärung
führte Abgeordneter D. Naumann (Dem!) aus: a wir von
Deutſchöfterreich den Wunſch hören, in das Deutſche Reich auf
genommen zu werden, ſo muß aus Deutſchland die Ankwort
Hinüberſchallen: hre ſeid uns herzlichſt willkomment
Die Beratungen über unſere Verfaſſung müſſen immerfort
durchdrungen ſein von dem Gedanken, daß Deutſchöſterreich nun
zu uns gehört. Wir wollen in Kürze Glieder eines gemeinſamen
Staates ſern mit der handgreiflichen Rückſichtnahme des einen
Teiles guf den anderen. Die Oeſterreicher werden ſich bei der
bevorſtehenden Vereinigung an viele Aenderungen gewöhnen
müſſen, dafür aber ſollen ſie auch das ſichere Gefühl gewinnen,
daß ſie der Heimat entgegengehen und nicht in die Fremde. Wir
alle betrachten ſie als Brüder und erwarten von den beider
a Unterhändlern, daß ſie nicht nur Händler und Rechner
ind, ſondern das Herz mitſprechen laſſen und der Zukunſt der
Nation dienen. Den Lockungen der Entente gegenüber iſt es
unſere Pflicht, den Deutſchöſterreichern mit größerer Deutlichkeit
als bisher zu ſagen, wie ſie bei uns aufgenommen werden.

Auf dieſe herzlichen Worte dankte der Vertreter Deutſch
öſterreichss, Dr. Ludo Hartmann, für die Erklärung
des Ausſchuſſes und hob hervor, in wie brüderlichem Geiſte das
Auswärtige Amt die Verhandlungen mit ihnen geführt habe.
(Lebhafter Beifall.) Sehr wichtig fei das Entgegenkommen
in Wirtſchaftöfragen und der Wunſch, daß deutſch
öſterreichiſche Abgeordnete ſchon an den Verfaſſungsbergtungen
der Vollverſammlung teilnehmen ſollten. Die berufenen Ver-
treter Deutſchöſterreichs hätten ſchon erklärt, Deutſchöſter-
reich ſei ein Gliedſtgat des Deutſchen Reiches.
Nach einer Erwiderung des Präſidenten Haußmann wurde die
Exklärung ohne Beſprechung einſtimmig angenommen.
machte ein Vertreter des Auswärtigen Amtes Mitteilungen über
die Ende Februar in Verlin über den Zuſammenſchluß
zwiſchen Deutfſchöſterreich und dem Deutſchen
Reiche mit Vertretern Deutſchöſterreichs abgehaltenen Be
ſprechungen. Da dieſe Mitteilungen als vertranſich bezeichnet
wurden, ſo kann aus ihnen nur hervorgeboben werden, daß die
Beſprechungen von beiden Seiten in dem Geiſte größten Ent
r und in der Keberzeugung geführt worden ſind,

ß, der Zuſammenſchluß den Jntereſſen ſowohl des
Reiches wie Deuntfſchöſterreichs dienen werde. Der
Regierungsvertreter teilte weiter mit, daß zur Vorbereitung des

r„-J„=JS„J„J=„

Die Referendarin
Roman von Carl Buſſe.
Viertes Kapitel.

Es dauerte eine geraume Zeit, ehe Pekers Brief an
die bedeutende Couſine geſchrieben ward. Er wurde lang,
hie R envol t ſagte der Referendar, als er die Seiten

zaählte.

„Du ſiehſt, daß ich manchmal nicht weiß, wie ich
den langen Abend totſchlagen ſoll, teuerſte Couſine. Ober
flächliche Menſchen wie ich brrr! ſind ſich ſelbſt nicht
genug. Sie müſſen mit jemand plaudern. Brieflich, wenn
das mündliche Verfahren verſagt iſt. Es wird nötig ſein,
daß ich mich verliebe. Nur in dieſem Zuſtand entbehrt
man die Geſellſchaft nicht.

Du hätteſt mich fehen ſfollen, wie ich in Frack und
weißer Binde antrat. Gerichtsdiener Müfſelmann empfing
mich. Gerichtsdiener ſind meiſtens komiſch. Müffelmann
iſt überwältigend. Er zieht die Augenbrauen ungehener
hoch, als ſähe er was unſagbar Erſtaunliches. Aber das
ſoll nur Würde ſein. Und es iſt ſein Gram, daß ſeine
Augen in alle Würde hinein tränen. Er iſt nämlich
verzeih das harte Wort ein Säufer erſter Klaſſe. Oder
er war es. Von der Vergangenheit zeugt die rotblaue
Naſe. Von der Gegenwart ein kleines blaues Kreuz, das
u eben Kriegsdenkmünzen und der Dienſtauszeichnung

ägt.
„Jch,“ ſagte er, „der Gerichtsdiener M Müffel-

mann (denn er m müffelt den Namen) war am Rand
des Verderbens. Da hat
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Zuſammenſchiuſſes kommiſſariſche Bergalungen ein
geleitet worden ſind, die teils in Berlin, teils in Wien ſtatt
finden werden und die Ans gleichung zwiſchen beiden Teilen
auf allen Gebieten des wirt'ſchaftlichen, ſozialiſtiſchen, kulturellen
und' Rechtslebens zum Gegenſtand haben ſollen.

Das badiſche Verfaſſungsgeſetz
Karlsruhe, 21. März.

Die badiſche Nationalverſammlung hat den Entwurf des
badiſchen Verfaſſungsgeſehes in erſter Leſung einſtimmig ange-
nommen.

Um des Kaiſers Vermögen
W. T. B. Berlin, 21. März.

Blättermeldungen zufolge ſoll Kaiſer Wilhelm von der
deutſchen Regierung einen Teil ſeines Privatvermögens
verlangt haben. Die Regierung habe dem Wunſche Folge
geleiſtet und eine Unterſuchung angeſtellt, die ergeben habe, daß
der Kaiſer ein Anrecht auf 75 Millionen Mark habe.
Die Regierung wolle ihm aber vorläufig höchſtens 600 000 Mark
zuſtellen. Die Meldung iſt unſinnig und zuſammengeſtellt aus
längſt überholten Einzelvorgängen. Tatſächlich hat ſich der
Kaiſer vor Beſchlagnahme ſeines Privatvermögens etwa 650 000
Mark auf holländiſche Banken überweiſen laſſen. Auf ſeinen
Antrag wurde ihm im Dezember von der preußiſchen Regierung,
der damals noch unabhängige Sozialdemokraten angehörten,
1 Million Gulden überwieſen. Der Kaiſer hat niemals die
Forderung von 75 Millionen Mark erhoben und damit fallen

d

Zu der weiteren Auseinanderſetzung zwiſchen Krone und Staat
iſt eine Kommiſſion ernannt worden.

Eberts Geholt
Berlin, 21. März.

In einem der verfaſſunggebenden deutſchen Nationalber-
ammlun ugegangenen Geſetzentwurf betreffend dien vevien Nachtrages zum Reichshaus-
haltsplan für das Rechnungsjahr 1918 werden für den
Reichspräſidenten monatlich 100 000 Mk. Aufwandsgelder ange
ordert.f Der verfaſſunggebenden deutſchen Nationalverfammkung

wurden die Entwürfe zu Geſetzen betreffend die vorläufige
Regelung des Reichshaushalts aind des Haushal's
der Schutzgebiete für das Rechnungsfſahr 1919 vorgelkegt;
darunter im ordentl'chen Haushalt bei den einmaligen Aus-
gaben eine Beihilfe zur Verbeſſerung der Einrichtung des Aus
wärtigen Amtes für das wirtſchaftliche Ausland im Betrage von
zunächſt 250 000 Mk.

Streik in Lübeck
Verlin, 21. März.

Jn Lübeck ſtreiken die tech niſchen und kaufmänni
S hen Angeſtellten ſämtlicher im Arbeitgeberbund ver-
einigten Jnduſtrien Lübecks und der benachbarten Orte,
nm einen Tarifvertrag zu erzwingen, nachdem die

Dann
do

mir derſelden Anſicht. Er hat ſogar

ffelm die te
4

Arbeitgeber den Abſchluß eines Proviſoriums abgelehnt hatten.
Die Arbeiteragausſchüſſe erklärten ſich inſofern mit den
Angeſtellten ſolidariſch, als ſie jede Aushilfsarbeit ver-
hindern werden,

4

Die Ententemaßnahmen zum Poſener Hall
Paris, 20. März.

Laltt „Matin“ wird ſich der Oberſte Kriegsrat heute
mit dem Abbhruche der Poſener Verhondlungen beſchäftigen und
Maßnahmen ins Auge faſſen, die einen Druck auf die Deutſchen
ausüben ſollen, damit die Feindſeligkeiten an der
Poſener Front eingeſtellt werden.

Rotterdam, 21. März.
Der Korreſpondent des „Handelsblad“ meldet aus Paris,

daß man dort den Abbruch der deutſchen Unter-
handlungen mit Polen für einen ſehr ernſten
Zwiſchenfall betrachtet, da man darin einen Bruch des
Waffenſtillſtandsabkommens vom 16. Februar erblickt. Man
glaubt, die Deutſchen rechneten auf die Uneinigkeit der alliierten
Abgeordneten. Auch in dem Beſchluß der Seeleute zu
Hamburg, nicht ausfahren zu wollen, erblickt man auf ſeiten der
Entente eine Bewegung, die dasſelbe Ziel zur Grundlage haben
ſoll. Der „Temps“ berichtet hierzu, der Abbruch der Unterhand-
lungen ſei eine Folge eines Wunſches Erzbergers, der, nachdem
bereits alles verabredet war, plötzlich der Kommiſſion ein neues
neutrales Mitglied zugefügt ſehen wollte. Dieſer Vorſchlag war
unannehmbar, weil die deutſche Regierung dadurch einen Präze-
denzfall geſchaffen hätte, auf den ſie ſich auf die Zuſammen
ſtellung neuer Kommiſſionen hätte berufen können.

„Täglich war ich einſt im Tran,
Jch, der Diener M Müffelmann,
Der in ſeinem Greiſenleben
Sich der Abſtinenz ergeben.
Goß ich früher viel ins Schnäuzchen,
Trag' ich jetzt das blaue Kreuzchen.
Aber da mich baß erboſen
Täglich die Spirituoſen,
So vertilg' ich dieſe Giſte,
Damit keines Unheil ſtifte.
Will man hier nicht irre gehn,
Muß man dieſes recht verſtehn.
Denn ich trink' in tiefen Zügen
Den verruchten Alkohol
Nicht mehr zum Spezialvergnügen,Sondern fürs Genieindewohlt
Als ein Opfer ſeht mich an,
Mich, den Diener M. Müffelmann!“

„Herr Referendar“, ſagt M. Müffelmann, „der
Schein trügt. Der Inhalt von das Gedicht ſtimmt nich.
Aber die Form was 'ne Form! Es reimt ſich alles
ganz richtig. Und der Held bin ich! M Müffelmann
mang die deutſche Dichrung.“

Die Tränen kullern ihm jetzt vor Rührung, und erſchwankt mit den Akiendeckeln hinweg. Der Chef hat ihn
gerettet. Mein Chef der Aufſichtsführende! Hat mich
vereidigt, mir die Hand gedrückt. Geradezu vöäterlich.
an iſt er auch; es ſitzt ne Tochter zu Hauſe. Jnge mit

amen,
Was Du jetzt denkſt, klügſte aller Couſinen, weiß ich.

Du denkſt: Poterchen ſchneidet ex officio beſagter Jnge die
Cour und legt ihr ſein raſch entflammtes Referendarherz
zu Füßen.

Kluge hauen einmal vorbei. Fräuleingeh

alle an dieſe Meldung geknüpften Folgerungen in ſich zuſammen.

Noch keine Einigung in Hamburg
Hamburg, 21. März.

Heute hat hier eine Verſammlung der Seeleut
im Zirkus VBuſ ſtatigefunden, in der der Führer des
mannsbundes Joehnkte Auskunft von dem Regierungsver,
treter darüber verlangte. welche Garantien für die 9 n-
kunft der Lebensmittel gegeben ſeien falls die Schiftausfahren würden. Oberregierungsrat Heydecker berſchil
über die mit der Entente geführten Verhandlungen und erklärte
wenn die Seeleute noch weiter Schwierigkeiten machten ge.
fährdeten ſie nicht nur die ſoeben mit ſchweren Spfern er
reichte Lebensmittelverſorgung Deutſchlands, ſondern
auch die Belaſſung der deutſchen Beſaßung auf den Schiffen,
Auch Senator Dr. Peterſen vertrat dieſen Standpunkt
und verwies darauf, daß, wenn die Schiffe nicht ausfahren
würden, die Entente ſie holen müßte und das Waffen
ſtillſtandsabkommen von uns gebrochen wäürdwas vor allein Clemenccau Gelegenheit r würde, denFrieden auf Grund der 14 Puntie ilſons zu ver
weigern. Wenn Garantien für die Herbeiſchaffung von
Lebensmitteln verlangt würden ſo müſſe er darauf hinweifen,
daß Deutſchland beſiegt am Boden liege und den Worten der
Entente vertrauen müſſe. Ein endgültiger Beſchluß
war bis 12 Uhr mittags von der Verſammlung nicht gefaßt
worden.

Nachdem noch eine Reihe Redner in der Hauptſache für die
Annahme des Ausfahrtebeſchluſſes geſprochen
hakten, betonte der Führer des Seemannsbundes in einem
Schlußwort, daß die Ausführungen des Oberregierungsratg

Hehydecker und des Senators Peterſen keine Antwort auf ſeine
Frage gegeben hbätten, welche Garantien gegeben ſeien Auch

eien ſie nicht in der Lage geweſen, irgendwelche Garantien
dafür zu geben, daß wirklich nach Auslieferung der Flotte Lebeng.

mittel bereinkommen. Er bezweifle, daß die Schiff
mit Gewakt geholt werden, glaube vielmehr, daß bei
einem ablebnenden Beſchluß neue Verhandlungen von der En-
tente eingeleitet würden, die ja auch neu verhandelt babe, als
die Waffenſtillſtandekommiſſon in Spaa einmal energiſch ge-

worden ſei. Redner wandte ſich auch gegen die ſenſationelfe
Aufbauſckkung in der Vreſe die die Bewegung des See-
mannsbundes als ſpartagkiſtiſch bezeichnet habe. Der See
mannsbund vertrete nur die wirtſchaftlichen Jntereſſen der See
lente. Hierauf begann die Abſtimmung, die um 4 Uhr noch
nicht beendet war.

Nicht vor dem 25. März
(Von unſerem Sonderberichterſtatte r.

Bremen, 21. März.
Die Anmuſterung der Beſatzungen für die zur Ansfahrt

beſtimmten Dampfer in Bremen und Bremerhaven
nsch fehlenden Leute geht ſehr kangfam von ſtatten. Die Seelente
halten ſich unter dem Druck der radlkkalen Organiſation noch
zurück. Es iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß die erſten Schiffe

noch vor dem 25. März auslaufen,
2

Zur Lebensmittelverſorgung
Berlin, 21. März.

Die Warenvorräte, die das Reichsverwertungs
am t zur Verfügung hat, ſind nach Blättermeldungen wertvoller,
als bisher gigenommen wurde, ſo daß die Aufgabe der Finan-
zierung der Lebensmittelverträge eine gewiſſe Erleichte-
rung erfahren dürfte. Aus einem geſtern eingelaufenen Tele
gramm Hoovers an den Chef der amerikaniſchen Kommiſſion iſt
zu entnehmen, daß von amerikaniſcher Seite auf möglichſte Be

Brüſſeler Abkommen bedingt werden. „New-Hork Herald“
meldet, daß in Hoboken die Docks für die Aufnahme der deutſchen
HLebensmitteldampfer in Bereitſchaft geſetzt werden. 42 Dampfer
verſchiedener Nationglität ſind aus Hoboken nach Rotterdam aus
gelaufen. Die Schiffsverſicherungsbüros nehmen ſeit dem
17. März wieder Verſicherungen für Transporte nach deutſchen

Häfen an.
Die engliſchen Schiffahrtsltilen zeigen die Wieder

aufnahme von Transporten nach den deutſchen Häfen
für den 1. Mai an.

Stettin, 21. März
Jn Stettin werden die auf Grund des Lebensmittel-

abkommens abvermieteten Schiffe mit aller Beſchleunigung zur
Ausfahrt fertig gemacht. Die Ausreiſe von 7 Frachtdampfern
über 7000 Tonnen nach franzöſiſchen und engliſchen Häfer erfolgt
bereits in den allernächſten Tagen.

Jch muß mich ſogar tüchtig zuſammennehmen. Denn
das Tollſte iſt: ich, der harmloſeſte Spaziergänger unter
der Sonne, gerate hier in eine ſtille, aber exbitterte Oppo
ſition. Dinge, über die ich in Berlin gelacht hätte, reizen
mich hier. Denn alles erlangt bei der Eintönigkeit des
Lebens ſolche große Wichtigkeit, alles ſcheint hier ewig zu
ſein, jeder iſt von der Bedeutung ſeines eigenen Tun und
Treibens hier ſo felſenfeſt überzeugt.

Jn der Großſtadt bedeutet der einzelne Menſch gar
nichts; ſein Selbſtbewußtſein kann gar nicht ſo fürchterlich
ſteigen, denn er ſieht in jeder Minute Hunderte an ſich
vorbeilaufen, die ihn nicht kennen, nicht brauchen, für die
er genau ſo unintereſſant iſt wie der beliebigſte Vettler.

Aber in ſo 'nem kleinen Neſte
Geſtern morgen, als ich aufs Gericht ging, traf ich in

der Nähe des Marktes den Amtsgerichtsrat. Er war ſehr
freundlich und neigte ſich mir wie ein Gott dem ſterblichen
Menſchen. Wir gingen zuſammen. Der Weg war viel
leicht zehn Minuten lang. Himmel, haſt du keine Flinte

den Hut trug man mehr in der Hand, als auf dem
Kopfe! Jeder grüßte die meiſten ganz ungeheuer
devot. Nur ein Arbeiter nicht. Vielleicht war er fremd,
vielleicht hatte er den Rat nicht angenehm in der Erinne-
rung. Jch war ordentlich vergnügt über den Kerl, daß
endlich mal einer die Mütze auf dem Kopfe behielt. Aber
mein Begleiter machte ein finſteres Geſicht.

„Selbſt hier dringt die Sozialdemokratie ein,“ ſagte
er mißbilligend.

Jch e gleich ihm eine kummervolle Miene und
fragte, der Mann denn als Parteimitglied oder Agi
tator bekannt ſei Da bekam ich eine Lehre: „Als Juriſt

auch
wird mir Je gefährtich werden. Ich kenne fie, war

Tee erwarten. Die Taſſe Tee
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Kilianſchen Angedenkens nach Jnſzenierung des Generalſtreiks

weiſen unzweideutig darauf hin, daß die Urheber des Welt

al Der Titel „Opernabend“, der dem Konzert am Donnerstag

Halle und Amgebung
Halle 22 März.

Gefunden verloren. In der Zeit vom 1. bis 15. März
o1o ſind bei der Polizei nachſtehende Gegenſtände als gefunden
geben oder angemeldet worden. 5 Geldräſchchen mit Inholt,
eres Geldtäſcharn, 3 verſchiedene Geldſcheine, 1 ſtlb. Arm
uduhr, 1 ſilb. Uhr mit Leuchtzifferblatt und Lederarmband,
Namenuhr, 1 Herrenuhr mit Kezte, 1 Herrenuhr mit Leucht
erblatt 1 ſilb. Vetſchaft, 1 Brieftaſche mit Papieren auf den
ſamen Paul Höhle lautend, Papiere auf den Namen Walter
Schilling lautend. Lederhandtaſche mit Jnhalt, 1 gehäkelte
gandtaſche mit Jnhalt, 1 Krimmerboa, 1 ſchw. Pelzkragen,
h 1 ſchw.

1 Skunksmuff,
und Handſchuhen,

genenhandtaſche. 2 Geldtäſchchen mit Schlſiſſel, 1 br. Vrieftaſche
Anbalt. Bricfmarken und Militärwovieren. Geldtäſchchen

i Inhalt, 1 Paket mit Papieren, 1 Sack mit Dedken, 25 Eß-
ſien und 10 Waſchlecken. 1 gr. Ledertäſchchen mit Jnhaſt,

Altes Geſdtäſchchen mit Jnhalt. Ubr mit Lederarmband. Ziffer
an gold. Kleeblätter, 1 Geldtäſchchen mit Inhalt und Brot

en, 1 Skunksboa, 1 gold. Kettchen mit Rubin, 1 br. Geld
hen mit Jnßalt. Brieftaſche: Jnalt Miſitärpapiere und

peſeraß, 1 Geldtäſchchen mit Mnhalt und Schlägfel. i Srieftaſche
r Vavferen, 1 BrieftgſAe mit Ankeſt, 1 Anbänger mit gold.
gette, 1 br. Koffer mit Wäſche und Kragen, ſilb. Zigaretten
gui, e. R. mit Krone 1 Brieftaſche mit Legitimation, Bildern
d Geld Priefiaſche mit Jnhalt und Militärvaß, 1 ſchw.

der Geldtäſchchen mit Anhalt und Brotmarfen. 1 Mavpe
vit Lebensmittelkarten und ſämtl. Scheinen, 1 Svortgeldtäſch-
en mit Jnhaſt. t Brieftaſche mit Vavieren, ſechs 5- Mark
eaene, 1 ſchw. Hand'aſche mit 1 gwld. Briſle und Reiſeausweis,
j ſilb. Uhr mit Ledergrmband, 1 Geldtäſchchen mit JInhalt,

rer Raſakrggen. Firma Herbeg u. Sößkne Rerlin, Militär
zaß, Arbeitsbuch und Jnvalidenkarte, 1 altes Damengeldtäſch-
en mit Jnhalt und Jnvolidenmarke, 1 goſd. Damennhr mit
mit braunem Lederarmband, ges E. S., braune Rindleder-
denrrentaſche. 1 Klemmer im Etui von Möbekannt, 1 branne
geſdtaſche mit Jnfolt, Geldbörſe mit Geſd aus rotem Leder,
(Grieftaſche mit Jnßalt und Militärpavieren, 1 ſchw. Hand
gche mit Fl. Taſche. Viſitenkartentaſche und Geſdiäſchchen, 1 ar.
guiel mit Gerdfäen wit Geeſchein und Schlſſelhund,
j Lebensmiitelſchein 345 434, VezugsſcheinNr. 20, 1 Lederhand
kide mit Inbalt. 1 gr. Brieftoſche mit Geſd und ſamtl. Pa-
geren 1 Brieftaſche mit Geld, Mitgliedsbuch und 50 Reiſebrot
narken.

das „Volksblatt“ beſitzt den Vorzug, in ein und derſelben
fummer gleich mehrere Veiſpiele ſeiner ausgezeichneten Wahr-
ſeitsliebe zu geben. Es iſt bekannt, wie der hieſige Arbeiterrat

den Eiſenbahnverkehr lahmlegte und Halle ſozu
ſagen von der übrigen Welt abſperrte. Ebenſo bekannt iſt auch,
haß die Landesjäger bald nach ihrem Einzug in Halle wieder
einen geordneten Verkehr ermöglichten und das wirtſchaftliche
Leben in Gang brachten. Was aber ſchreibt das „Volksblatt“
de Herren in Weimar ſchickten Regierungstruppen nach Halle,
die jede Verbindung ſtörten Ob damitpohl die geiſtige „Verbindung“ gemeint iſt, die durch den Aerger
iber die Ankunft der Truppen in den Gehirnvorgängen der
Folksblattleute eine Störung erfuhr und ſich noch immer nicht
ſat wiederherſtellen laſſen? Dann würde gewiß eine Kalt
vaſerkur in einer gewiſſen Heilanſtalt zu empfehlen ſein! Noch
eine weitere Probe aus derſelben Nummer des „Volks-
ſates“. Es ſchreibt im Anſchluß an die Veröffentlichrng zweier
erdenziöſer Telegramme ungariſcher Diplomaten
der die Vorgeſchichte des Krieges:

„Die wiedergegebenen Depeſchen gehören zu den wihhtigſten
Dokumenten, die den Urſprung des Weltkrieges aufdecken. Sie

verbrechens in Berlin ſaßen.“
Man denkt hierbei unwillkürlich an die Kurt Eisnerſchen

deröffentlichungen der Lerchenfeldſchen Geſandeſchaftsberichte,
mit denen die Schuld Deutſchlands. erhärtet werden ſollte, was
cher ſo kläglich geſcheitert iſt. Nur war Graf Lerchenfeld immer
hin noch ein Deutſcher, während das obige Urtell des „Volks
hates“ ſich auf Telegramme ungakiſcher Diplomaten aufbaut.
Es ſel hervorgehoben, daß ſelbſt das „Berliner Tageblatt“ nicht
gewant hat, an dieſe Telegramme irgendwelche Bemerkungen
zu knüpfen!

Kunſt und Leben
Konzert Oskar Votz und Walther Soomer im Thalkta

keigelegt wurde, erweckte dem Kenner von vornherein Unbe-
hagen. Für das, was geboten wurde, war er richtig gewählt.
Alein gehören denn Bruchſtücke aus Opern und Muſikdramen
in den Konzertſaal Na ürlich nicht. Doch der Wille des

lenden Publikums iſt mächtiger als die feinſte künſtleriſche
krwägung. Und ſo wird es nicht das letzte Mal ſein, daß hier
über Opernabende berichtet werden muß. Der am Donnerstag
ehend war ſo anziehend als möglich ausgeſtattet. Zuerſt wurde
ſichard rer aus deſſen Lebenswerk einige der Wirkung
ſchere Stüche ausgewählt waren, eine tiefe Verbeugung g.
nacht, und dann wurde die Mahnung: „Verachtet mir die
Veiſter nicht auf die Jtaliener angewendet, deren Melodien-
Kligkeit die Allgemeinheit nicht minder erfreut als die drama-
ſche Kraft der Deutſchen. Jn dieſem Teil, den der Haupt
ſhe nach Verdi beſtritt, erſchienen auch dankenswerterwelſe
eine Arie von Donizetti und eine Romanze von Ponchielli;
deides hier völlig unbekannte Tondichtungen. Um die Aus
Führung der ziemſich langen Reihe von Geſängen bemühten ſich

merſänger Oskar Bolz und Kammerſänger Walther
Soome r mie gleichem Erfolge. Beide Künſtler wurden infolge
den begeiſtert von den Anweſenden gefeiert. Osfat Volz be
denn mit Walthers Preislied, dem er das Liebeslied aus der
„Valküre“ und das Schmelzlied e folgen ließ Beim
ehtern wirkte ſich ſein Tenor am iagrder aus. Eine vor
teffliche Leiſtung, die erwies, daß ber Künſtler auch in andern
Etlerien wohl zu Haufe iſt, war die Romanze aus „Sioconda“
don Ponchielli. Auch Walther Soomer, deſſen bewährtes Ge
ick gls Waonerausleger hier oft gewürdigt worden iſt, beſidt
rühwliche Vielſet igkeit. Nach der Anſprache des Lanografen,
er Holländergrie und der Anſprache Hans Sorhſens geſtaltete
er die Arie Donizethis mit ungemein anſchaulicher Empfin
dungskraft, 8 daß ſie hinreißenden Schwung erlangte. Jn der
Wgeitung Verner Ladwigs Pegt vorläufig noch guter
Ville den Sieg über klavierfertiges Können davon.

Dr. W. Kaiſer
Verſteigerung des kalſerſichen Maxrſtells. Am dag, den
r werden im Marſtall zu Potsdam

Vagenrappenhengſte und 80 Reitpferde verſteigert. Hof

und gteichfells verkauft. Die Beamt bekannte al

e

nicht.

r Eine engliſche Zeitſchrift erzählt von den märchenhaſten Erfolgen einer
Die döchſtbezahlte Fumſchriftſenerin der Welt.

Journaliſtin als Film'chriftſtellerin. Es iſt Miß FrancesBarion, die am höchſten bezahlte Filmverfaſſerin der Welt, deren

Einkommen ſich auf etwa 180 000 Mark jährlich beläuft. Miß
Mrion begann als Journaliſtin und Verfaſſerin von RNovelſen
und Skizzen. Sie arbeitete in Frankreich beim amerib niſchen
Heer und verdiente einen Dollar den Tag. Dann kehrte ſie nach
Amerika zurück, war eine zeitlang Filmſchauſpielerin und ke-
gann dann, mit dem erwähnten Erfolg, ſelbſt Filme zu ſchreiben

Händels Appetit. Der Komponiſt Händel war, wie jeder
Hallenſer, der das Händeldenkmal auf dem Marktplatze kennt,
weiß. ein rieſengroſer Mann, der dementſprechend auch un
menſchlich aß und trank. Eines Tages ſetzte er ſich in eirem
Londoner Reſtaurant an einen Tiſch und beſtellte Eſſen für
zwei Perſonen. Er wartete und wartete, aber das Eſſen kam

„Wo iſt mein Eſſen?“ fragte er ſchließlich ungeduldig.
„Wir warten nur, bis Jhre Geſellſchaft kommt.“ „Bringen Sie
das Eſſen her meine Geſellſchaft, das bin ich!“

Das Schickſal des Donguwalzers. Es klingt faſt unglaub-lich, iſt aber doch wahr, d Johann Strauß ſo wenig Freude
an ſeinem jetzt ſo berühmten Donanwalzer hatte, als er zum
erſten Male auf dem Repertoire erſchien, daß er darauf beſtand,
ihn vom Programm zu ſtreichen. Später haben mehrere hervor
ragende Komvoniſten die Schöne blaue Donu“ für die aller
ſchönſte Schöpfung des Meiſters erklärt. Der Don geiwaizer
wurde zum erſten Male vom Wiener Geſangverein bei einem
großen Konzert geſpielt. Der Dirigent hatte gebeten, ihn vom
Programm zu ſtreichen, da er glaubte, daß er vicht einſchlagen
würde, was auch wirklich zutraf. Jm Jahre 1867 reiſte Strauß
zur Woltausſtellung nach Paris, um auf einen großen Vall, den
der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter Fürſt Metternich dem
Kaiſerpaar und der ganzen vornehmen Welt gab, wurde der
Walzer geſpielt und erweckte ungeheuren Jubel. Man ward
darſber einig, daß der Donanuwalzer die Perle von allen ſei.
Auf den vielen Konzerten, die während der Ausſtellungszeit in
Paris ſtattfanden, war Strauß ſtets der Gegenſtand fürmiſcher
Opationen, wenn die ſchmeicheliden Töne des Donauwalzers
durch den Saal klangen.

Berichtigung. Jn der Nachricht über Verlobungen im
Hauſe Bismarck iſt der Name des einen Bräutigams falſch
angegeben Derſelbe heißt Gr. Reinhold Rehbinder a. d. H.
Udrich (Eſthland). Seine Vermählung hat vor wenigen Tagen

ſtattgefunden. Gg. S.
Provinz Sachfen

Die Erfurter Parlamentes ansſtellung
K. Erfurt, 16. März.

Heute mjttag wurde die große, das Erfurter Unions-
parlament des Jahres 1850 in Verbindung mit
einer dem Jahre 1848 gewidmeten Gruppe im
ſtädtiſchen Muſeum der Oeffentlichkeit übergeben.
ſtimmend für die Ausſtellung war die nachbarliche Nähe der
Nationalverſammlung von Weiwar ſowie die Tatſache,
daß ſich das Sammelintereſſe in hohem Maße den Ereigniſſen
von 1848 1850 zugewendet hat.
dirrktors Dr. Redslob (ein Sohn Weimars), alles das zu
ſammenzutragen, was noch zur Jllaſtration der Ereigniſſe zu
be ſchaffen iſt. hat heute eine beſondere Verechtigung. Mit der
Sammlung für die Freiheitskriege (1913), der Lutherſamm'ung
(1917) und mit dem Material für Reichardt, Dalberg, die Zeit
des 80fährigen Krieges und der Sammlung Alt-Thüringen bildet
die Parlamentsguesſtellung ein großes und einzigartiges deutſches
Geſchichts- und Kulturbild.

Veim Gang durch die ſechs der Ausſtellung gewidmeten
Räume des Muſeums ziehen die Oertlichkeiten, Szenen und Per
ſönlichkeiten ſener bewegten Zeiten im Vilde an uns vorüber.
Wir ſehen die Abbildungen der Paulskirche und erinnern
uns, daß die Verteilung der Sitzp'ätze innerhalb ihres Grund
riſſes der Ausgangsvunkt wurde für alle ſpäteren Einteilungen
der Parteien wach RNechter, Linker und Zentrum Von Einzel-
bildniſſen intereſſiert uns vor allem von Gagern, der erſte
Präſident. dazu Robert Blum; neben dem Turnbvaker
Jahn, den Dichtern Uhland, Arndt und Grimm nech
Nonge, der für die Schaffung einer nationalen deutſch
katholiſchen Kirche eintrat uſw. Von beſonderem Intereſſe iſt noch
das Bildnis des Grafen Keoller, des Abgeordneten des
Erfurter Weohlkreiſes für die Paulsfirche. Er war bekanntlich
auch der Träger der Burſchenſchaftsfahne beim erſten War'burg
feſt, deren SchwarzNot- Gold zum Symbol freiheitſ'chen Geiſtes
gegenüber regktionärer Bedrohnng wirrde. Zeitgemäß iſt endlich
guch die Auswahl von Streitſchriften zum Wahl-
kamopf, die damals ſchon eine große Rolle ſpielten. In der
Thäringer Gryvpe erſcheinen örkliche Erfurter Er-
innerungen an die Kämpfe des Jahres 1848 ſowie eine den
Thüringer Einheitebeſtrehungen des Jahres 1848 gewidmete
Serie. welche die Abbiſdungen der wichtigſten Orte enthält.
Ein beſonders Kapitel iſt Friedrich Wilhelm fV., ferner
dem KGeneraſleutnant von Radowik, den Abreordreten für
die Stadt Erfurt und preußiſchen Regierungskommiſſar im
Erfurter Unionsvarlament, ind ſchließlich Bismarck gewidmet.
Vei der dem Erfurter Rnionsvparlament gewidmeten
Grupsde intereſſiert zunächſt der Ort der Handkungen und die
einſeitenden Feſern. Wir ſehen das Stagtenbanus im Chbor
und das Volkeshanus im Schiff der Auguſtinerkirche
ſowie eine größere Reihe don Bilſdern, die Ort und Ereinniße
darſtellen, ſo die Erösffunngsfelern am 20. März im
Saale der Regierung. bef der Radowitz die Begrüßungsrede hielt
Darſtellnnoen der Auguſtinerfirche den außen erinnern an die
der damglieen Zeit erßaunlichen Heigkermachung der Kirche,
ans deren Fenſter die Oſenrohre ragen Von den Abgeordneten
und Präſßſdenten ſind tertreten der Ntera präſident im Stgaten-
ans und frühere Miniſter von Eichharn, die GrafArnim und Dphrn, von Kleiſt Regow, nen
Anerswold. Dahlwann und Heinrich d. Sybel;
ferner der Präſident des Volkshauſee Eduard Simfonndi Moe ordneten von Vincke, v Beckergfh, n
Pieſſer, Duncker, von Gagern, Hergenßaßn,
Mathy, Sofron, Häufſer, Bafſermang ſowie don
früheren brechen Miniſtern Auerswald, Camphauſen und Bodelſchwingh uſw. Die Refße der ans
geſte ſten Streitſchrifen handelt faſt e sſſieſich her di Fraoe
der Annahme oder Mleßnung der Verfaſſung Einzelbeſten er
innern an die berſönſiche Frage: Die Einrichtung des Parſa-
mentegeböudes, für die wir den Beſ ſaettel guf Räuckervavier
nicht ohne kwnere Freude leſen. Eine eſondere Gruvn iſt
dem volſfi ſchen Zeftkambpf durch Ansſtefung von Flug
riften, Plakaten und Morrikaturen gewidmet. Dem Stile der
Zeit t man durch Einrichtung eines Erfurter Zimmersvon 12 V Fechming getragen und auch in einem Raume durch
eine Samm ling bon Modebildern ein Trachtenß'd der
Revoſutionaaeit gegeben. Schſießlich wird noch in einer be
fonderen Miene durch Abhidungen, Bildniſſe, Streftſckriften
und Maneranſſchläge die Revolution des Fahres

in Erfurt und Thüringen beſonders berück-
4

R. Sean. 29. März. Der nengewaklte Kreis
to hefob in ſefrer erſten Sinne den Beitrfte aur emwein
wen Efehfneenererra Seſgu Etedt und van mit gine m
Havitaf don 200 000 Mark. Mit dem Bonn ben Mohr fo
underefßofih begonnen werden. Dann ſberns km der Kreigtog

gemeinſam anit den Kreiſen Bernburg und Kothen die

Der Verſuch des Muſeums-
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amtſchuldnerif Bürgſchaft für ein weiteres don dede ter Geſellchaft an den Elektrizitäts
verband Anhalt zu gewährendes Darlehen von drei Millionen
Mark. bewilligte 1500 Mark Jahresbeitrag für die landwirtſchaft-
liche Winterſchule in Zerbſt und ſtimmte einer Vorlage über
Geländeerwerb zur Vergrößerung des Kreiskrankenhauſes ein
ſtimmig zu. Schließlich bewilligte die Verſammlung noch eine
Summe von 312 722 Mark zur Vornahme von Wegebauten.

t. Quedlinburg, 21. März. (Beraubung ſtädtiſcher
Lebensmittelſendungen.) In der letzten Zeit ſind die
ſtädtiſchen Lebensmittelſendungen während des Bahntransportes
ganz beträchtlich beragubt worden. So ſind u. a. von
700 Stück Käſen über 100 Stück, von 9 Tonnen Heringen der
Inhalt einer Tonne und von 500 für kleine Kinder beſtimmten
Tafeln Schokolade 300 Tafeln geſtohlen worden. Weiter ſind
ganze Tonnen Butter und Kiſten Nährmittel abhanden gekommen.

o. Gotha, 21. März. (Außerordentlich hohe Jagd
preiſe) wurden bei der Verpachtung der bisherigen Hofjagden
erzielt. Es wurden ſieben Jagdbezirke auf ſe zwei Jahre ver
pachtet, und es waren Jagdliebhaber aus einer größeren Anzahl
mittel deutſcher Städte erſchienen. durchweg Jnduſtrielle und
Kaufſeute. Es wurden geboten für die Hochwaldſagd in Thale
(ca. 1500 Hektar) 1840 M., für Friedrichroda (2000 Heftar) 12 500
Mark, für Kleiriſchmalkalden (rund 1000 Hektar) 7500 M., für
Geroroen half (3000 Hektar) 29 700 M., für Tamhbach (2600 Hektar)
19 000 M. für Dietharz (2600 Hektar) 36 100 M. und für Stutz
haits (2600 Heftar) 23 000 M. Es wäre ſogar zu erwarten ſe
weſen, daß noch höhere Geöote abgegeben wären, wenn im letzter
Jahre nicht ſehr viele Hirſche abgeſchoſſen wärer

„H. 5.“-Sportberichte
Spoetmänner als Stadtverordneter

Man ſchreibt uns: An dieſer Stelle wurde hier eine Notiz ge
bracht, daß in Kiel, Hamburg, Weimarx, Erfurt uſw. Sportleute und
Turner eigene Kandidaten zu den Gemeinderatswahlen aufgeſtellt
und durchgebracht haben. Jn Halle hat ſich leider keine Partei
dazu entſchließen können, bei den Wahlen zumStadtparlament einen
Turner oder Sportsmann als Kandidat an ausſichtsreicher Stelle
auf die Liſte zu ſetzen. Die einzige Partei, die ſich bei den
Kommunalwahlen gerührt hat, iſt die deutſchnationgale
Partei geweſen, die mit einem eigenen Sportprogramm her-
vorgetreten iſt. Unter Punkt 7 des kommunalpolitiſchen Pro
gramms der Partei wird unter Sport gefordert:

Anlage weiterer öffentlicher TurnSportplätze, finanzielle
Nnterſtützung der die Körperpflege betreibenden Vereine, Vau einer
Wettkampfſtätte, Anſtellung von Sportärzten und Lehrern
Flußbadeanſtalten, Eisbahnen.

Es iſt hoch anzuerkennen, daß die deutſch- nationale Partei
offen mit einem ſolchen Programm an ihre Wähler getreten
iſt. Leider hat die Partei nicht den zweiten Schritt getan und
aus dem erſten die Konſequenzen gezogen und einen führenden
Sportsmann unſerer Stadt an eine der erſten Stellen als Kan
didaten aufgeſtellt, deſſen ſach- und fachkundiger Rat im Stadt
parlament bei den großen Fragen, die die Stadt auf dem Ge
biete der Leibesübungen zu löſen hat, unentbehrlich ſein wird.
Sollten die Wahlen nochmals ausgeſchrieben werden, was durch
aus im Bereiche der Möglichkeit liegt, dann möge man das Ver-
ſäumte nachholen, damit eine Abſplitterung der bürgerlichen
Stimmen durch ein ſelbſtändiges Vorgehen der Turner und
Sportsmänner vermieden wird. Die deutſchnationale Partei
würde ſich hier unſtreitig große Verdienſte erwerben, wenn ſie
den Wünſchen der die Körperpflege treibenden Vereine Rechnung
tragen würde.

Athletik. Die leichtathletiſche Abteilung des Halleſchen
Fußballklub von 1896 hält ihre erſte Sitzung am Sonnabend, den
22. März, abends 7 Uhr, im Klubhauſe ab. Erſcheinen aller
Leichtathleten iſt Bedingung.

Tennis. Die Tennisplätze des Halleſchen Fußballklubs
von 1896 können noch an einigen Vormittagen belegt werden.
Intereſſenten werden gebeten, ſich mit Herrn Fritz Burghardt
Halle a. S., Varfüßerſtraße 7, in Verbindung zu ſetzen.

Sportplatz am Zoo. 66 (3) gegen Preußen kombiniert
Anfang des Spieles 64 Uhr. Vorher 96 (b) gegen Teutonia (2)

Der Proteſt V. f. B.- Merſeburg gegen Saalegau-
Vorſtand wegen Neuanſetzung von Verbandsſpielen fand fol-
gende Entſcheidung beim Verband: „Der Proteſt V. f. B.-Merſe-
burg gegen die Neuanſetzung von Verbandeſpielen feitens des
SaalegauVorſtandes wird anerkannt da die Satzungen ein Ein-
ſchreiten gegen die Maßnahmen des V. f. B.-Merfeburg nicht
vorſchreiben. Die Ergebniſſe der ausgetragenen Spiele
V. f. B. II Wacker II 65 8, V. f. B. III Wacker III 8:8,
V. f. B. IV Favorit IV 22 0 bleiben beſtehen.“

Leipziger Fußball. Die beiden erſtklaſſigen Bußtags-
ſpiele wieſen trotz unfreundlichem Wetter recht guten Beſuch
auf. Sportfreunde vermochten den Dresdner Guts Muts mit
4 2 zu ſchlagen. Fortung mußte ſich auf eigenem Platze von
V. f. B. eine Niederlage von 8:0 gefallen laſſen.

Erfurter Fuſfball. Die Ergebniſſe vom letzten Sonnkag
ſind folgende: Sportverein Gotha 1901 Boruſſia-Erfurt 1 0
(Ligaſpiel); Sportklub Weimar V. f. B.-Jena 6:3.

Berliner Fußballer in Schweden. Internationale Fuß-
ballſpiele ſind für den Sommer in Schweden vorgeſehen, an
denen ſich däniſche, deutſche, finniſche norwegiſche und ſchwediſche
Mannſchaften beteiligen werden. Von deutſchen Mannſchaften
kommen Hertha und Viktoria-Perlin, Altona 97 und Hannover 96
in Frage.

Eingeſandt
(EWir machen Beſonders daraus aufmerfſaw, daß in dieſer Ruvrif a.
unſe e Leſer zu Worte fommen, gleichaültig, ihre Anſitten mit
denen der Reda iton übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rudrik keineriei Verantwortung dem Publikum gegenüber.

„Freikorps Halle, Nniveiſität und noch etwas.“
Unter dieſer Ueberſchrift habe ich am 9. März ein Eingeſandt

an die „Volksſtimme“ geſchickt, worin ich dazu Stellung nahm,
ob und in welcher Weiſe ſich das Erſte mit der Zweiten vereinigen
ließe. Da ich an dieſer Stelle geſtern nicht nur angegriffen
wurde, ſondern auch die Tatfachen entſtellt worden ſind, hoffe ich,
wird man mir eine kurze Erwiderung verſtatten. Von Landes-
jigern iſt ich bitte 4 augenſcheinlich zu überzeugen nur
inſofern in meiner Zuſchrift die Rede, als ich die Freikorps-
Studenten auffordere, mit ihnen zu ziehen, ſonſt nicht. Daß ich
meinen Namen nicht unter das Eingeſandt ſetzte, liegt nur
daran, daß dies nicht üblich iſt bei ſach lichen Ausführungen
unter der Spalte. Den Vorwurf des „Kneifens“ preiſe ch ebenſo
entſchieden zurück wie den, ich hätte mich der „Anvöbelei“ ſchuldig
gemacht oder die „Stimmung anſtändiger MRenſchen“ unter-
graben. Jm Gegenteil! Jch habe (und bitte es in der „Volks-
ſtimme“ nachzuleſen) praktiſche Vorſchläge gemocht zur Be-
kämpfung des Spartakismus, dadurch gezeigt, daß ich fein ſcharfer
Gegner bin, und erklärt, ich wäre mit vielen anderen Kommili-
tonen gern bereit, ſofart mich als „Zeitfreiwilliger“zu melden und habe lediglich gegen Schließung der Univerſität
reren und gegen die Gruppe in der Studentenſchaft, die ſie
ordert. Daß ſich das Syſtem der „Zeitfreiwiſtigzn“ glänzend be

währt, hat man eben erſt in Berlin geſehen, hier in Halle, wie
wenig der Freikorpegedanke den Studenten behagt, an dem Fer
folge, daß ſich noch nicht der gehete Teif aller Sindenten weil
Gersbelt Rabe ich bis feht überhaupt nöcht, Herr
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Volkswirtſchaft
Produktenbericht.

GSGerlin, 21. Närg. Die Kälte hat zwar ekwaß n laſſen,
n der Zreſ noch immer an. Verichte über s e

igungen Winterſaaten ſind indeſſen nicht bekannt ge
vorden. hieſigen Produktenverkehr ſelbſt hat ſich kaum
was verändert. ie Umſätze in Rüben ſind infolge Ver
ladungsſchwierigkeiten nur gering. Die Knappheit in greifbarer
Serradella hält an. Angeblich ſollen einige Partien von Poſen
aus verladen ſein. Der Mangel an Rotklee und anderen Klee
arten iſt noch nicht behoben. Die Nachfrage dafür bleibt groß.
Dringende Kaufluſt zeigt ſich für Saathülfenfrüchte, da hierfür
vie behördliche Lieferung anſcheinend verſagt. Wetter kühl.

Börſenſtimmungsbild.
Serlin, 21. März. Die Vörſe verkehrte heute in vorwiegend

er Haltung. Verſtimmend wirkte die Ungewißheit über
ie weitere Entwicklung der politiſchen Verhältniſſe. Nur

Schiffahrtsaktien beſonders Hanſa, ſetzten zu beſſeren Kurſen
ein, mußten ſich aber ſpäterhin ebenfalls dem allgemeinen Zug
Kach u anſchließen. Die Kursverl ieltebuſtrieoktienmarkte bei ſehr geringen In
Grengen, aber faſt durchweg war das Beſtreben erkennbar, Ware

Nur wenige Werte blieben von den ſonſt herrſchen
den Mattigkeit verſchont, n Rheinſtahl und Rombacher,
die gegen geſtern ſogar Beſſerungen aufzuweiſen hatten. Auch
Elektrizitätswerte und Farbwerte gigten ſich widerſtandsfäh g.
Schantungbahn zogen etwas an. roße Berliner Straßenbahn
blieben auf den befriedigenden Dividendenvorſchlag gut behaup
ket. Am Anlagemarkt neigten die Kurſe gleichfalls nach unten,
ohne daß es jedoch zu erheblicher Einbuße kam. Die Börſe blisb
bis zum Schluß im allgeme'nen träge, doch beſſerten ſich
Orientbahn und Türkiſche Tabakaktien auf Wiener Anregung.
Oeſterreichiſche Renkten waren teilweiſe eiwas gebeſſert. Un
gariſche Renten neigten abwärts.

Einigung der Textilarbeltgeber und nehmer. Eine in
Berlin abgehaltene Konferenz der deutſchen Textilarbeitgeber-
und Arbeitnehmerverbände einigte ſich über die Richtlinien be
züglich der Arbeitslöhne in den Textilfabriken des Reiches. Da
z iſt die Gefahr des drohenden Streikes in der Textilinduſtrie

ehoben.

Abänderung des Kaligeſetzes. Seitens der Regierung
wird die Abänderung des beſtehenden Kaligeſetzes in einer Reihe
von Paragraphen vorbereitek. Die Kaliinduſtrie wird dadurch
hohe Auflagen bekommen. Gleichzeitig iſt eine Aufveſſerung der Kalipreiſe in Ausſicht genommen. Es
iſt jedoch noch ſehr fraglich, ob hierdurch die beabſichtigte Be
laſtung voll ausgeglichen wird.

Porzellanfabrik A.G. Jſmengu. Nach dem Geſchäfts
bericht betrug der Reingewinn 33 488,23 Mk., fo daß auf den Di-
didendenſchein 1000 42 Mk. und 1001--1334 210 Mk Divi
dende zur Auszahlung gelangen. Die geſetzliche Reſerve ſteht
mit 80 100 Mk., II. Referve mit 80 000 Mk., Kriegsreſerve mit
14 066,60 Mk. und das Aktienkapital mit 801 000 Mk. zu Buch.

Dividendenvorſchläge.

Die Hannoverſchen Gummiwerke Exzelſior
n eine Dividende von 22 Prozent vor.
„Ceres“, Hagelverſicherung a. G. in Berlin. Es wurde

nur W t r betrieben. Die Geſamteinnahme ſtellte 1 965 258 Mk. und die Geſfamtausgabe auf 1 607 708
r.

Die SächſiſchBöhmiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft in
Dresden ſchlägt 4 Proz. Dividende gegen 5 Proz. im Vorjahr
dor. Die Akt.Geſ. vormals Seidel u. Naumann verteilt wieder

Fros Dividende auf die Aktien und 80 Mk. auf die Genuß-
eine.

Berliner Kursberichte
EBiaen bahn Aktfen: Feſten u. Gnileaumme 16990

ehe r r r Zante zW. T. t e n W. D. er S Gelsenkireh. Bergb. 168 25Aig. Lokal-Str. ija95 Glanziger Znekerfht. 24050Fr. Berl. Str. er 138. e r 3Magdeburger Ser.- B. ann. Masech. g.x Prinz Heinrich.-B. 187.50 Harvener Berg 157.Hrientbaun 219.75 r en 141.75schiſtuhrta- Akt. h u ähKamdsg. Paretfahrt 91.75 r stani 352Hambg.-Südamerika 156.50 Hohomone- Werke 106.
n r m 2KHumdeidt-Maseh.

Iise-Bergban B.Ranken: Kahia- Porzellan2 u 16180 Karte rComm u. Diskontobank 128.75 Kyuitserhötte u
rmstädätoer Bank 122.75 Lahmever n.
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Presdner Bank e Ludwig Ioewe n. Co. 240Lehprg Pothringer Hütte 15060tteld. Ken Mannremannröhren 175.FPFrigas-asnk Gbersen Efisenb. Bed. 1256
r e e c. Caro Heg. 132.50t u r Trrenstein u Kop
Induetrie- Akten Phöniz-Bergh. 180.75Sehtltneiss- Brauerei 277.55 KRhein. Metali- Vorm. 196,

c. Ah c hin ihren lAilgem. tr.-Ges. 163. iebeek. Mont e 77e Paplerf. Rombacher Hütten iAnhbalter Kohlenw. 48, Rositzor Brannk. 116.28
Annaberger Steingut 174.25 Ronitzer Zueker 135.75
a Anilin Sanxgerhbäuser Wasch. 248.ehe t r r. Sane m. hnekert o. Co.Bismarckhütte u Siemens a. Halske 145.50637 nChem. Fa nekau 18 rger Zinkh. 20Lhem. r ev. Heyden ale-Eisenhätte I 249el isi. zCrottwitzer Papierkabr. Türkische Tabakregie 230.75

e z r ter 204.75satseh-Luxembarg. ans 2Deutsehe Kebersee- Kl. Vegello n. Hübner 150,-Hentsche Erdöi Werseh.-Welssentf. Br.Houtsche Gasglühk Westeregeln-Alkali 216.75enteene Keil Wittener GQuöstahl 191.25
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Sonntag Okuli, den 23. März 1919.
Zu A. L. Ferauen: Sonntag vorm. 9 Uhr Konſirmation P. Knob

ruch. Vortn. Uhr Kinde gottesdienſt in der Kirche Oberpf. Jahr.
Nachm. 4 Uhr Oberpf Jahr. Nach dem Gottes ijenſt Veichte und heil.
Nbendmahl Derſelbe Mittwoch vorm. 19 Uhr Beichte und Abend-
matzl; P. Knoblanch. Donnerétag vorm. 0 Uhr Beid te und Abend-
mahliz P. Knoblauch. Abends 8 Uhr Pafſionspredigt in der Gertianden
kapelle Oberpf. Jahr.

St. Ulrich: Sonntag vorm. 10 Uhr Konſirmation P. Richter.
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. Uhr Franck. Kinder
gottesdienſt an St. Ulrich im Korn ſirm.Saol, P. Heintke. Nachm 2 Uhr
Konßmeotion P. Thiede (Chorgeſang), Nachm 4* Uhr Prüfung der
Konßrmanden: P. Heinke. Montag abends 7 Uhr Bei hte und
Abendmahl P. Thiede. Diensteg vo m 10. Uhr Beichte und Abend-
mal P. Nichter. Mittwoch nachm. S Uhr Vaſſionz- Gottesdienſt
Htliepred. Hoffmann.

O bezirk (Krondorferſir. ea): Sonntag vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt P. Heintke. Vorm. 115 Uhr Kindervottesdienſt; P. Thiede.

Johanneskirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Konfirmation P. Kinder
vater. Vorm. T Uhr Kindergott i ienſi; P. Tiſcher Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; l. Fafſmer. Nochm. 4 Uhr Prüſung der Ko fir
manden P. Buß. Abends s Uhr Abendmahlsfeſer P Kindervater.
Mittwoch abends 8 Uhr Vibelſinnde Rudalſ-Haymftr. 37; V. Foßmer.

Zu St. Moriße Sonntag vorm. 10 Uhr qonfirm tion der Mädchen
Oberpi. Keller. Biichte und heil. Ab ndmahl: Derſelbe. Nachm. 2 Uhr
Konſiſmation der Hilf. ſchule P. Voigt. Beichte und heil. bendmabl
Derfelbe. Montag vorm. 10 Uhr Beichte und heil. Adendmahl
Oberpi. Keller.

Hoſpital Zonntag vorm. 8 Uhr Oberpf Keller.
Zu St. Georgen: Sonntag vorm KUh Lonfirmation: P. Dr. Vahl

dieck. Vorm. i Uhr Konfirmation der Mädchen (Abendmahl) P. Hell
mann. Nachm. 5 Uhr Vilar Kannig. Mittwoch abenes 8 Uhr Paſſione
ſiunde (Kapelle); P. Hel mann. Kindergottesdiene: Sonntag vorm.

Uhr im Gemcidehaueſaale: P. Witte. Vorm. 11 Udr Kop le
P. Hellmann. Nachm. 2 Uhr (Kopelle, P Gifeke, PanlRi eck-Stiſt:
Sonntag vorm. 10 Uhr P. Witte. Prov.Blindenanſtalt: Donnerstag
nachm. Uhr Kindergottes ienn: P. Hellmann.,

Domkirche (reform. Geweinde): Sonntag vorm. 10 Uhr Domwpred
Geh. Konſ.-Rat Jonrhſon. Vorm. Uhr Kindergotteedienſt Tom
prediger Lie. Baumann. Abends 6 Uhr Derſelbe. Freitag abende
s Uhr Paſſonsandacht Tompred. Lie. Baumann.

Garniſonkirche: Sonntag kein Gottesdi uſt. Die Mitelieder der
Miliiä gemeinde, welche an dem Gottesdienſt teilnehmen wollen, werden
auf den Ton verw'eſen.

St. Laurentiuskirche: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Förſter. Nachm.
2 Uhr Kindeigotteedienſt im Gemeindetzaus Derſelbe Nachin. 3 Uhr
Prüfung der Konfirmanden Derſelbe. Nachm. 5 Uhr P. Wagner.
Mittwoch nachm. 5 Uhr Paſſions ottesdienſt P. Wagner.

St. Stephannsékirche: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Dr. Hagemcyrr.
Sawmlung für bedü itige Studirrende der Theologie. Vorm. t1 Uhr
Kind ergottesdienſt im Gemeind hauſe; Derfelbe. Vorm. 11*/, Uhr Prü
fung der Konfirmanden P. Meinhof. Nachm. 3* Uhr Prü ung der
Konfirmanden P. Dr. Hagemeyer. Nachm. 5 Uhr im Gemeindehauſe
P. Fö. ſter. Donnerstag abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt tm Ge
mein dehanſe: P. Meinhof.

Diakoniſſenhaus: Sonntag vorm. 10 Uhr P. Knak. Wittwoch
abends 8 Uhr Paſſionsandacht Sup. ochr.

Pauluskirche: Sonniag vorm. 9 Uhr Konfirmation P. v. Broecker.
Vorm. 11 Uhr Konfirmation P. Haberland. Vorm. Uhr und
nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt im Gemeindehaus. Nachm. 58 Uhr
Abendmohl; P. v. Vro cker. Nachm. 5 Uhr Abendmahl P. Haberland.
Montag vorm. 9 Uhe Abendmahl P. Haberkland. Vorm. 1 Uhr
Abe ndmahl; P. v, Broecker. Mittwoch abends 8 Uhr Paſſions
gott Sdienſn P. Haberland. Donnerstag abends 8 Uhr Wännerabend
des oberen Vezirks auch ür Frauen P. v, Broecker. Direltor Proſ.
Hahne wird über „Aus deutſcher Vorzeit“ ſprechen. Freitag abends
6 Uhr Gem inſcha'teſtunde,

St. Bartholomäns Sonntag vorm. 10 Uhr Konfirmation;
P. We tz'r. Vo m. 12 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Nochm. Uhr
Beichte und Abendmahl De ſelbe Mittwoch vom. 10 Uhr Beichte
und Abe dmahl P. Weltzer. Nachm. 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden
P. Wiüller. Abends Uhr Paſſionsgottesdienn Paſtor W ltzec.

St. Pe'rus: Sonntag vorm. Uhr Prüfung der Konfi manden
P. Kunitz Vom kl. Uhr Kindergottesdien Derſelbe. Mittwoch
abends Uhr Paſſionscotteedienſt P. Meltzer.

HalleTrotha Sonntag vorm. 10 Uhr Konfirmafkon P D. Jemich.
Abends 6 Uhr hl. Abendmahl Derſelbe. Die Kirche iſt gehei t.
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionsgottesdienſt; P. Vode. Donueretag
abends 8 Uhr Bibelnunnde: P. Jemich,

Evangel.lutheriſche Gemeinde (Stadimiſſionshaus, Weidenplan 4):
Sonntag vorm. 0 Uhr Gottesdienſt.

Stadtmiſſionshans Weidenplan 4): Sonntag abends 8 Uhr
Vortrag. Redner: Paſtor Wi terberg. Sonntag nachm! 5 Uhr Verein
junger Mädchen. Dienstag abends 8 Uhr Bibelſſunde. Mittwoch abends
8 Uhr Chri icher Verein jun er Mädchen. Freitag abends s Uhr
Allgemrine Betſiunde. Sonnabend abends 8 Uhr Familieu-Blankreuz
verſammlungen Weidenplan 4, Hodenzollernſtr. 12, Schmied r. 21.
Filiale Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde
mit Beſprechung Filiale Rudolf Haymſt r. 37: Sonntag abends
8 Uhr gaigemeine Gemeinſchaftsnunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. J. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 12: Dienstag abends 8 Uhr Vibeiſtu de mit Be
ſprechung 2. Gemeinſchaft der Johannes gemern de (MRudoki
Haymſtr. 37)- Sonntag abends 8 lhr allgem. Gemeinſchafteſtunde.
Donnerstag nachm. 32 Uhr für Frauen. 3. Paukus Gemernſchaft (Hohenzollernſtraße Freitag abends 8 Uhr Gemeinſchaſts
ſinnde. 4. Gemeinſchaft der evangel. Stad miſſion Weidenplan 4):
Dienstag abends 8 Utzr Vibelnunde mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. Landesſteche Margaretenſtraße 5
Sonntag vorm. e Uhr Kinderſtunde, nachm. 4 Uhr Evangelifaticne-
verſammlung. Mittwoch abends 8 Uhr Vereinigung junger Miätechen.
Tonneretaq abends 8 Uhr Bivelſtunde.

Gemeinſchaftesfäle, Alte Promenade Sonntag vorm. 10 Uhr
Bibeln de (Herr Otto Samuel-Verkin), 114 Uhr Kinderſiunde, abends
8 Uhr öffentlicher Vortrag; Derſelbe. Donneretag abends 8 Uhr Ge
betsſtunde.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Bartiſten“, Ludwig
Wuchererſtraße 59 Sonntag vorm. 9 Uhr Gebetsandacht. Vorm.
92 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt, Nachin. 4 Uhr Gottesdienſt Pred. Klinger. Abends 7 Uhr
Junendabend. Mittwoh abends 8 Uhr Gebetſtunde Pred. Klinger,
fFur Nietleben (Quellgafſe 22e): Sonntag vorm. 9 Uhr Gotteedienſt.
Vorm. 17 12 Uhr Kindergotteedienſt. Nachm. 3 Uhr Gottes dieuſt.
Donneretag abends 75, Uhr Verſammlung Pred. Klinger.

Methodiiten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof. 1 Tr.
Sonntag vorm. 9 Uhr Gortesdienſt, vorm. 11 Uhr Sonntageſchule,
abends 7? Uhr Gottesdienſi. Donneretag abends 7 Uhr Bibel unde.

St. Franziskus- nne Eliſadethkirche Sonntag morgens 7 Uhr
Frühmeſje, vorm. 8 Uhr h. Meſſe mit Predigt, 9 Uhr Kindergott so

St. BarvaraeKarelle (Barbaraſtraße)d: Sonntaz vorm. 9 Uhr
Hochamt mit vredigt, nachm. Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Gtebichenſiein): Sonntag vorm. s Uhr
Frühmeſſe, 10 Uhr Hochamt, abends 7 Uhr Faſtenandacht mit Predigt
und Segen, Wochentags 7 Ühr l. Meſſe.

Katoliſche Kirche Ammer dorf Radewell (Mühlenſtr. 2): Sonntag
früh 7 Uhr Frützmefſe mit Predigt, vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt,
nachm. 2 Uhr Segensandacht.

Diemitz Sonntag vorm. 93 Uhr Prüjung der Konſirmanden
Pfarrer P tzolo,

Ammendorfer Kirche: Sonntag vorm. 10 Uhr Prüfung der Kon
ſtimanden P. Valthaſar. Mittwoch abends 7 Uhr Beichte und Abend-
mahl P. Balthafar.

Beeſener Kieche: Sonntag vorm. 10 Uhr Gottesdienſt P. v. Stein
Donnerstag abends 7 Uhr Paſſion andacht: Derſelbe

VBöllberg: Sonntag vorm. 10 Uhr Prüſinng der Konfirmanden
P. Nitzſchke. Mittwoch abends 6 Uhr Paſſionsgotteedienſt Derſelbe,

Wörmlitz Sonntag vorm. 9 Uyr Prüfung der Konſirmanden
P. Nitzſchte. Donnerstag abends 6 Uhr Paſſionegotteedienſt: Terfelbe,

Büſchdorf: Sonmag vorm, 9 Uhr Prü ung der Konfirmanden;
P. Ulmann., Mittwoch vorm. 9 Uhr Abendmahlefeier.

Reideburg: Sonntag vorm. 20 Uhr Prüfung der Konfirmanden;
P. Ullwann. Mittwoch vorm. 102/, Uhr Avendmahls eier,

Dölau Sonniag vorm. 9 Uhr Konfirmation mit Beichte und
Abendmahl P. Diez. Donnerètag nachm. 4 Uhr liturg. Paſſions
andacht Derfſelbe.

Let in Sonntag vorm. Uhr Leſegottesdienſt. Nachm. 3 Ubr
Vräfung der Konſirmanden P. Dietz. Mittwoch abends 7 Uhr
liturgiſche Paſſion andacht Derſelbe
p gren Sountag vorm. 10 Uhr Konfirmation mit hl. Abendmahl

Vode.

dienf, 10 W. Uhr Hochamt mit Predigt, abends Uhr
und Andacht. Donverstag abends 7* Uhr Vittandacht.
Wochentagen ſind morgens 7 und s Uhr hl. Meſſen.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingeveretu: Sonntag keine

lung Jungfrauenverein: Sonntag abends 76 Uhr Verſammlu
im oufirmandenzimmer An der Marienkirche k. Mittwoch abe
s Ubr Turnen in der alten Volksſchu'e Neue Promenade nd
Evangel. Mädchenverein: Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtraße 5
(Maithahaus),

St. Ul rich: Evang. Männer, Jügaglings u. Jnugendverein
St. Ulrich Sonntag abends Uhr Verſammlung, Biittwoch grens
8 Uhn jüngere Abteilung Verſammlung, Uhr Bibelſiunde ter
lotterſtraße 15: P. Michter. Evangel. Jungfrauenverein an St. in
Montag nachm. 54 Uhr Kl. Märkerſtr. 1. P. Richter Kirge
geſang- Verein „Ulricianag“: Montag abends 8 Uhr Nenwarktſchi
haus: P. Richter Franckeſcher Jünglinosvereim an St. Ulrich Sowen,
abends 6 Ubr Verſammlung Charlottenſtr. 19; P. Heintke. Evangel

Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends s Uhr Kl. Märter
ſtraße P. Heintke.

An den

Verſamm,

Oſt bezirk (Grimmſtraße 4 pt): Jugendverein: Sonntag abend
79 Uhr Verſammlung: P. Thiede. Jung ädchenverein
Montag abends von W Uhr Verſammlung P. Thiede. n
8 Um Geſangé- Abteilung Evangel. Männeirverein St. UirichOf
(E. V): i netag, den l. April, abends 76 Uhr Gen ralveranm
lung Landsbergerſtr. 68.

Johannestirche: Paſtor Faßmer: Verſammlungeräume Rudo
Haymſtrave 37. Jugendbund, Abt. jungei Männer Sonntag nach t
4 Uhr Jugendbundſiunde. Abteilung junger Viädchen Donncten
abends 8 Uhr Jnoendbundſtunde. Paſtor Kindervater: Veriann
lungsränme Merſeburgerfir. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonnt
nachm, 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abende 8 Uhr Jünginee
verein. Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 81 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilſeverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm. 38 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 7sl:
Panor Kindervater.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im
meindehauſe. Flickſchule II Mittwoch nachm. 2- 4 Uhr im Gemeinde
hanſe. Evangeliſcher Verein junger Männer (P. Giſeke Sonntag
abends 7 10 Uhr. Junghauenverein h P. Witte): Sonntag abend
8 Utr im Piarrhaufe, II P. Giſeke): Montao abends Ut im Ge
meindehaufe. Vereinigung koufirm. junger Mädilen P. Hellwannj:
Donnerstag abends Uhr Vereinsabend im Gemeindehauſe. Miſſions.
Nähverein Montag nachm. 24 -4 Uhr im Pfarrhaus.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag u d Mittwoch abends 7 U
Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere Abteilung Dienstag
akends von 8--9 Uhr, jüngere Abt ilung Sonntag nachm. von
3--6 Uhr Al. Klausſtr. 12. Vibel- und Schriſtenverein Dienstag
abends 8 Uhr Kl. Klausſir. 12. Donerstag abends 8 Uhr Uebungs
ſtunde (Domkiſchenchor) Kl. Klausſtr. 12.

Nenmarkte Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanut)-
Jungfrauenverein jüngere Abteilung) Sonntag abends Uhr im Ge
meindehauſe. Jugendverein Sonntag abends Uhr im Gewmeindehauſe,

MiſſioneNähverein Mit woch nachm. 3 Uhr in Gemeid haye,
Pauluspemeinde: Jngendverein Sonntag abends Uhr P. v. Vioecker.

Mit woch abends 8 Uhr Turnen. Freitag abends 8 Uhr Bildungsatend
im G. meindehaus Jünglingsverein Sonntag abends 8 Ut P. Habet
land. Dienstag ebends U r Bibelſiunde. Jnngfrauenverein I u. i
Dienstag abends 8 Uhr Verſammlune. Nähveein: Donnei tag nahm
3--5 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends 8 Uhr Diakon Deudbel,

St. Bartholomän s (Halle-Giebichenſiein): Evang. Männer ind
Jünglingsverein Sonntag abends von 7 Uhr ab Verſammlung
Pe alo ziſtraße 4. Evanoel, Frauen und Junafrauenverein der
VBartholomäusgemeinde: Sonntag ab nds 74 Uhr Verſaw lang
Peſtolozziſtr. 4. Blaukcecuz-Verein: Freitag abends 8 Uhr Ver
ſammlung Peſtalozziſti, 4.

St. Petrus (Hall -Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen.
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Dienstag abends 8 Uhr
Geſangſunde Dölauerſtr. 24.

St Franziskus und Eliſabetrbkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachu,
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Wettiner Kirchennachrichten.
Sonntag Okfuli, den 23. März 1419.

Rikolaikirche: Sonnta n vorm. 9 Uhr Prüfung der Fonfirmanden
Overpf. Jeſchke. Mittwoch abends 7 Uhr Paſſionsandacht mit Abend-
malhls eier: Derſelbe.

Burgkirche: Sonntag vorm. 9 Uhr Prüfung der Konfirmanden
Burpr d ger Calaminns.

Döblitz Sonntag nachm. 1 Uhr Leſegottesdienſt.
Zaſchwitz: Sonntag nachm. Uhr Oberpf. Jeſchke. Freitag abend

7 Uhr Paſſionsandacht mit Abendmahl feier Deiſelbe,

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Bekanntmachung.
Au die Jmker!

Wie im vorigen Jahre wird der Jmker, der ſich ver
pflichtet, einen Teil ſeiner Honigernte zu gemeinnützigen Zwecken,
namentlich für den Lazarett- und Krankenhausbedarf und
außerdem eine ſeinem Veſitz an Bienenvölkern entſprechende
Menge von Bienenwachs an die Sammelſtellen ahzugeben,
15 Pfd. Vienenzucker für jedes überwinterte Bienenvolk er
halten. Zu dieſem Zweck hat ſich jeder Jmker, der VBienen
zucker unter dieſen Bedingungen zu beziehen wünſcht, ſofort in
die Ortsliſte, die vom 25. März bis 31. März 1919 bei der
Magiſtraten bezw. Gemeinde und r 7 offen liegt,
einzutragen. Die Eintragungen werden zum Zwecke der Aus
ſtellung der zollamtlichen Berechtigungsſcheine nachgeprüft.

werden.
Durch ſeine Namensunterſchrift übernimmt der Jmker die

Verpflichtung für jedes Bienenvolk, für das er Vienenzucke
bezogen hat, 2 Pfd. Honig an den Kommunalverband, dem er
angebört, abzuliefern, und außerdem eine ſeinem Beſitz an
Bienenvölkern entiprechende Menge von Bienenwachs an die
Sammelſtellen abzugeben. Jm Falle der Aufhebung des

e wird der für den abzuliefernden Honig zu zahlende
ebernahmepreis noch bekannt gemacht werden.
Dem JImker, der der Honigablieferungspflicht nicht

wird der Bezug von Bienenzucker geſperrt werden. Der Kom
munalverband kann Ausnahmen von der Ablieferung des
Honigs zulaſſen und Erleichterungen gewähren.

Die Verteilung des Bienenzuckers erfolgt durch d
wirtſchaftlichen Provinzialverband und die Jmk-rvereine.

Doppelzentner Zucker zu erheben.

Halle, den 20. März 1919.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2310 K. A. von Kroslglc.
Verantwortlich: Helmut Böttcher

mee

Einkoch-släser S Marke Wenk und SChilier in allen Grösen
empüehblt zu billigen Proisen Louis Bökoer, winn.
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Dieſe
Stellen ſind berechtigt, für ihre Unkoſten und Mühewalkunz
Gebühren von inggeſamt 10 Pfg. für jeden zuzuteilender
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